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QUALITÄT & AUSFÜHRUNG

eines Srücfers auf bem Sedel angebracht; ein

Stücfdjen SBinbfaben mar baran befeftigt. Ste*

ben bem Srücfer tonnte ict) eine tieine oier*

ectige Deffnung im £ol3e unterfdjeiben. Ser
größere, glannigan, roie iljn [ein ©efäfjrte
nannte, näherte [ein Sluge ber Deffnung unb

ftarrte einige SJtinuten hinein, mäfjrenb beren

[ein ©efidjt einen Slusbruä" gejpanntefter Stuf*

mertfamteit annahm.
ßs fdjeint ganj in ber Drbnung 3U fein,

[agte er [ctjliefjlidj.
3d) gab mir SJtüfje es nidjt 3u fctjütteln,

hemertte fein SBegleiter.

Sold)' belitate Sadjen muß man audj be*

litat befmnbeln. ïu' einige oon ben Singern
h,inein, SJiüller. ßs mirb nötig fein.

Ser Kleinere oon ben heiben judjte einige

3eit in [einen ïajdjen unb bradjte enblid)
eine fleine Sßapierbüte 3um SBorfcIjeitt. ßr
öffnete fie unb nahm baraus eine halbe $anb
oott roeiBlidje Körner heraus, roeldje er burd)
bas fiodj in bas Käftdjen roarf. ßin eigen*

tiimlidjes ©eräufdj roie ein turjes [djarfes
ïiden erfolgte im inneren bes Ääftdjens;
beibe lächelten befriebigt.

©s fdjeint nidjts Sdjlimmes paffiert 3U [ein(
hemertte Slannigan.

Stiles in Drbnung! erroiberte ber anbere.

Sßafj auf! ©s fommt ba jemanb. ïrag'
es hinunter in bein SBett. ßs roäre nidjt gut,
roenn irgenb jemanb argroöfjnte, roas roir oor*

haben, ober, roas nodj fdjlimmer roäre, bas

Sing in bie §änbe hefäme unb es aus 33er*

[efjen tosgehen liefje.
Stun ja, es mürbe jdjltefjlicf) basfelbe Gr*

gebnis herbeiführen, roenn es audj ein anberer

losliejje.
Sie roürben nidjt roenig erftaunt fein,

roenn fie am Srüder fnipfen roürben, fagte ber

fiange mit unheimlichem fiadjen. $a, ha, benf'

bir ihre ©efidjter! 's ift fein fdjlechtes Stücf

Slrbeit, ich fdjmeidjle mir felber 'mit.
Stein, roirflidj, fagte SJÎûIIer. ©s ift gan3

beine eigene ©rfinbung, jebes Stücfdjen baran,

nidjt roaljr?
3arootjl, geber unb Klappe finb oon mir.
SBir follten es patentieren laffen.
Hnb roieberum ladjten bie 3toei SJtänner in

faltem, hartem ïone, als fie bas fleine mef*

finghefdjlagene Käftdjen oom 23oben nahmen
unb in SJtüllers roeitem SJtantel roieber oer=

ftecften.
Komm' mit hinunter! SBir roollen es in

meinem SBette brunten oerftauen, fagte glan*

nigan. SBir braudjen es ja nidjt, heoor es

Stacht roirb, unb bort roirb es am beften auf*

gehoben fein.
Sein ©enoffe roar einoerftanben, unb bie

3roei SJtänner fdjlenberten Strm in Strm bas

SBerbecf entlang unb oerfdjroanben in ber

Erhalte Dir
Deine Schatfenskraft und Arbeitsfreude
bis ins hohe Alter hinein. Der Weg
dazu ist einfach. Nimm von Zeit zu
Zeit hintereinander einige Dosen

BIOMALZ

ïreppe mit bem geljeimnisoollett Käftdjen.
Sie legten SBorte, bie idj tjörte, roaren eine

Slufforberung an giannigan, es oorfidjtig 3U

tragen, unb 3U oermeiben, es irgenbroo an3u=

ftofjen.
3dj roeifj nicht mehr, roie lange ich auf

jenem ïaubûnbel fitjen blieb. Sas ßntfetjen
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roeldjes mir bie Unterhaltung eingeflößt hatte,
beren 3euge idj eben geroefen roar, rourbe

nod) buraj bie erften Streichen ber Seefrant*

heit oerftärft. Sie grofjen SBogen bes Sltlan*

tifchen D3eans begannen ihren ©influfj auf bie

SBaffagiere geltenb 3U madjen. 3<h fühlte midj

an fieib unb Seele roie 3er[d)lagen unb fiel tu
einen letrjargifdjen 3uftanb, aus bem midj
enblidj bie Stimme unferes roürbigen Ste*

roarb aufroedte.

SJtadjt es 3hnen etroas aus, Sir, fagte cr,

roenn ich bas 3eug ha roegnehme? SBir möctj*

ten bas SBerbed oon biefem ©erümpel jäuhern.
Seine fur3 angehunbene Slrt unb [ein

rauhes, ge[unbes ©efidjt fam mir in meinem

jetjigen 3uftanb roie eine perfönlidje SBeleibi*

gung oor. SBäre ich ein mutiger ober ftarfer
SJtenfdj geroejen, [0 hätte id) 3roeifellos mit
ihm Streit angefangen. 3n meiner übten

Stimmung jebodj roarf idj ihm nur einen

oielfagenben, finfteren SBlicf 3U, ber ihm, roie

es fchien, fein geringes ©rftaunen einflöfjte,
unb begab midj nadj ber anberen Seite bes

SBerbecfs. Sas einige, roas idj fetjt roünfcfjte,

roar, allein 3U fein, um über bas fürchterliche

SBerhredjen nacf)3ubenfen, roeldjes fidj oor

meinen Slugen entroicfelte unb ausgeführt
roerben foflte. Gines ber SBoote hing gtentlidj

niebrig in feinen Saoits. Ser ©ebanfe [djojj

mir burdj ben Kopf, in basfelbe tjtrteinäit^

flettern, roas mir audj gelang. So lag idj

nun im SBoote auf bem Stüden, nidjts als

ben blauen Rimmel über mir; roenn auch

gelegentlich ein Stücf bes SBefanfegels in mei*

nen Gefidjtsfreis fam, roenn fidj bas Sdjiff
auf bie Seite legte, roar idj bodj jeljt wenig*

ftens mit meiner Seefranfheit unb meinen

©ebanfen aHein.

3<S oerfudjte mir bie SBorte roieber ins

©ebädjtnis surüdsurufen, roeldje in bem

[äjredlidjen 3toiegefprädj gefallen roaren, bas

idj mit angehört hatte, fiiejjen fie feine an*

bere Sluslegung 3U, als bie eine, bie idj oor

Slugen tjatte? SJtein SSerftanb 3toang mich,

3U3ugeben, bafj eine anbere Seutung nidjt
möglich roar. 3dj gab mir SJtüfje, bie oer*

fdjiebenen ïatfadjen für fid) 3u prüfen, roeldje,

3u einer Kette aneinanbergereiljt, biefen

Sdjlufj mit Stotroenbigfeit ergaben, unb oer*

fudjte, barin einen SJtanget ober gehler nad>

3uroeifen; aber nein, nidjt ein einiges ©lieb

fehlte in ber Kette. Sa roar 3. SB. bie eigen*

tümlidje Slrt unb SBeife, roie unfere sroei

SBaffagiere an SBorb gefommen roaren, unb

ïcttlcrjung ©cite 10
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Kiesel- l^/lânl^e
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QlàilÂs s- ^ZMkkI?U^
eines Drückers auf dem Deckel angebracht! ein

Stückchen Bindfaden war daran befestigt. Neben

dem Drücker konnte ich eine kleine
viereckige Oeffnung im Holze unterscheiden. Der

größere, Flannigan, wie ihn sein Gefährte

nannte, näherte sein Auge der Oeffnung und

starrte einige Minuten hinein, während deren

sein Gesicht einen Ausdruck gespanntester
Aufmerksamkeit annahm.

Es scheint ganz in der Ordnung zu sein,

sagte er schließlich.

Jch gab mir Mühe es nicht zu schütteln,

bemerkte sein Begleiter.
Solch' delikate Sachen muß man auch

delikat behandeln. Tu' einige von den Dingern
hinein, Müller. Es wird nötig sein.

Der Kleinere von den beiden suchte einige

Zeit in seinen Taschen und brachte endlich

eine kleine Papierdüte zum Vorschein. Er
öffnete sie und nahm daraus eine halbe Hand

voll weißliche Körner heraus, welche er durch

das Loch in das Kästchen warf. Ein
eigentümliches Geräusch wie ein kurzes scharfes

Ticken erfolgte im Inneren des Kästchens;

beide lächelten befriedigt.
Es scheint nichts Schlimmes passiert zu sein,

bemerkte Flannigan.
Alles in Ordnung! erwiderte der andere.

Paß auf! Es kommt da jemand. Trag'
es hinunter in dein Bett. Es wäre nicht gut,

wenn irgend jemand argwöhnte, was wir
vorhaben, oder, was noch schlimmer wäre, das

Ding in die Hände bekäme und es aus
Versehen losgehen ließe.

Nun ja, es würde schließlich dasselbe

Ergebnis herbeiführen, wenn es auch ein anderer

losließe.
Die würden nicht wenig erstaunt sein,

wenn sie am Drücker knipsen würden, sagte der

Lange mit unheimlichem Lachen. Ha, ha, denk'

dir ihre Gesichter! 's ist kein schlechtes Stück

Arbeit, ich schmeichle mir selber 'mit.
Nein, wirklich, sagte Müller. Es ist ganz

deine eigene Erfindung, jedes Stückchen daran,

nicht wahr?
Jawohl, Feder und Klappe sind von mir.
Wir sollten es patentieren lassen.

Und wiederum lachten die zwei Männer iu
kaltem, hartem Tone, als sie das kleine

messingbeschlagene Kästchen vom Boden nahmen
und in Müllers weitem Mantel wieder
versteckten.

Komm' mit hinunter! Wir wollen es in
meinem Bette drunten verstauen, sagte Flan¬

nigan. Wir brauchen es ja nicht, bevor es

Nacht wird, und dort wird es am besten

ausgehoben sein.
Sein Genosse war einverstanden, und die

zwei Männer schlenderten Arm in Arm das

Verdeck entlang und verschwanden in der

Erkalte vir
Deine 8cb-Ulenslir»lt unci àrbeitskreuâe
bis ins boke àiter binein. Oer VVex
ci-c?u ist einiâcb. tViinrn von ?eit ?u
?eit kintereinâncier einixe Dosen

Treppe mit dem geheimnisvollen Kästchen.

Die letzten Worte, die ich hörte, waren eine

Aufforderung an Flannigan, es vorsichtig zu

tragen, und zu vermeiden, es irgendwo
anzustoßen.

Jch weiß uicht mehr, wie lange ich auf
jenem Taubündel sitzen blieb. Das Entsetzen

kl^ut- ^ctXUk^c: / 10 57Ü<2K lì 1.-
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welches mir die Unterhaltung eingeflößt hatte,
deren Zeuge ich eben gewesen war, wurde

noch durch die ersten Anzeichen der Seekrankheit

verstärkt. Die großen Wogen des Atlantischen

Ozeans begannen ihren Einfluß auf die

Passagiere geltend zu machen. Jch fühlte mich

an Leib und Seele wie zerschlagen uud fiel in
einen lethargischen Zustand, aus dem mich

endlich die Stimme unseres würdigen
Steward aufweckte.

Macht es Ihnen etwas aus, Sir, sagte cr.

wenn ich das Zeug da wegnehme? Wir möchten

das Verdeck von diesem Eerümpel säubern.

Seine kurz angebundene Art und sein

rauhes, gesundes Gesicht kam mir in meinem

jetzigen Zustand wie eine persönliche Beleidigung

vor. Wäre ich ein mutiger oder starker

Mensch gewesen, so hätte ich zweifellos mit
ihm Streit angefangen. Jn meiner üblen

Stimmung jedoch warf ich ihm nur einen

vielsagenden, finsteren Blick zu, der ihm, wie

es schien, kein geringes Erstaunen einflößte,
und begab mich nach der anderen Seite dcs

Verdecks. Das einzige, was ich jetzt wünschte,

war, allein zu sein, um über das fürchterliche

Verbrechen nachzudenken, welches sich vor
meinen Augen entwickelte und ausgeführt
werden sollte. Eines der Boote hing ziemlich

niedrig in seinen Davits. Der Gedanke schoß

mir durch den Kopf, in dasselbe hineinzu-
klettern, was mir auch gelang. So lag ich

nun im Boote auf dem Rücken, nichts als

den blauen Himmel über mir; wenn auch

gelegentlich ein Stück des Besansegels in meinen

Gesichtskreis kam, wenn sich das Schiff

auf die Seite legte, war ich doch jetzt wenigstens

mit meiner Seekrankheit und meinen

Gedanken allein.

Jch versuchte mir die Worte wieder ins

Gedächtnis zurückzurufen, welche in dem

schrecklichen Zwiegespräch gefallen waren, das

ich mit angehört hatte. Ließen sie keine

andere Auslegung zu, als die eine, die ich vor

Augen hatte? Mein Verstand zwang mich,

zuzugeben, daß eine andere Deutung nicht

möglich war. Ich gab mir Mühe, die
verschiedenen Tatsachen für sich zu prüfen, welche,

zu einer Kette aneinandergereiht, diesen

Schluß mit Notwendigkeit ergaben, und
versuchte, darin einen Mangel oder Fehler
nachzuweisen; aber nein, nicht ein einziges Glied

fehlte in der Kette. Da war z. B. die
eigentümliche Art und Weise, wie unsere zwei

Passagiere an Bord gekommen waren, und

Fortlcxung Seite i0
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